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Krefelds Einschulungsboom: 2350 i-
Dötzchen starten ins Schulleben

Krefeld hat 2350 Erstklässler eingeschult und investiert 6,8
Mio. Euro in Schulmodernisierungen, einschließlich

Digitalisierung und Ganztagsbetreuung.

In Krefeld hat ein weiterer Schuljahresbeginn mit Rekordzahlen
bei den Erstklässlern stattgefunden. Ganze 2350 i-Dötzchen sind
neu eingeschult worden, was einen deutlichen Anstieg im
Vergleich zu den 1950 Kindern vor fünf Jahren darstellt. Solche
Zahlen verdeutlichen das Wachstum im Bildungssektor der Stadt
und lassen auf positive Entwicklungen in der Schulorganisation
schließen.

Der Schuldezernent Markus Schön hebt hervor, dass die Schulen
in Krefeld gut belegt sind; insgesamt gibt es 64 Schulen in der
Stadt, welche von rund 9000 Schülern besucht werden. Die Zahl
der Absolventen, die auf weiterführende Schulen wechseln,
beträgt etwa 1660, darunter 380 auf Realschulen, 620 auf
Gesamtschulen und 660 auf Gymnasien.

Schulmodernisierung und Digitalisierung

Um den steigenden Anforderungen gerecht zu werden, hat
Krefeld in den Sommerferien insgesamt 6,8 Millionen Euro in die
Sanierung der Schulen investiert. Dies umfasste unter anderem
die Modernisierung von Toilettenanlagen an der Grundschule
Krähenfeld, die allein 210.000 Euro gekostet hat. Markus Schön
betont hierbei die Wichtigkeit der Wertschätzung, die solche
Maßnahmen den Schülern vermitteln.



Ein entscheidender Aspekt der Schulentwicklung ist auch die
digitale Ausstattung. Krefeld hat vor dem Schuljahresbeginn
14.250 mobile Endgeräte für den digitalen Unterricht zur
Verfügung gestellt. Von diesen Geräten hat die Stadt 3250
selbst finanziert, während der Großteil über Förderprogramme
akquiriert wurde. Derzeit sind bereits 13 Schulstandorte ans
Glasfasernetz angeschlossen, und weitere 42 Standorte sollen
künftig folgen, unterstützt durch Bundes- und
Landesförderungen.

Ganztagsunterricht und Förderprogramme

Ein weiteres großes Anliegen des Schuldezernenten ist der
Ausbau des Ganztagsunterrichts, der mittlerweile fast 60
Prozent der Plätze ausmacht. Im neuen Schuljahr wurden 15
zusätzliche Gruppen mit insgesamt 375 neuen Plätzen
eingerichtet. Diese Entwicklung ist bemerkenswert, da die
Kapazität im Jahr 2018 noch bei etwa 40 Prozent lag.

Für die Ganztagsbetreuung investiert die Stadt rund 20 Millionen
Euro, und in den kommenden vier Jahren sind weitere 3,5
Millionen Euro für den Ausbau von Küchen und Mensen
vorgesehen. Diese Investitionen unterstreichen das Engagement
der Stadt Krefeld, die Bildungsbedingungen zu verbessern und
die Bedürfnisse der Schüler in den Mittelpunkt zu stellen.

Einen bedeutenden Beitrag leistet auch das
„Startchancenprogramm“ des Bundes, das Schulen in
benachteiligten Lagen unterstützen soll, obwohl die
Verantwortung eigentlich nicht beim Bund liegt. Mit einer
Gesamtsumme von rund 20 Milliarden Euro wird die Initiative die
Schulen mit zusätzlichem Personal, größeren Budgets und
notwendigen baulichen Verbesserungen unterstützen.
Besonders hervorzuheben ist, dass seit diesem Monat neun
Schulen im Südbezirk von diesen Förderungen profitieren
können.

Angesichts dieser umfangreichen Maßnahmen und



Entwicklungen können die Schüler nun mit frischem Mut und
einer Vielzahl an neuen Möglichkeiten ins Lernen starten. Der
positive Trend in der Schulqualität und -ausstattung lässt hoffen,
dass die Bildungslandschaft in Krefeld ein starkes Fundament für
die Zukunft bildet.

Starke Signale für eine bessere Bildung

Die aktuellen Entwicklungen in Krefeld sind ein starkes Signal für
die Bedeutung von Bildung und die Verbesserung der
schulischen Rahmenbedingungen. Die Stadtdirektion hat
erkannt, dass sich moderne Schule nicht nur auf Lehrinhalte
beschränken kann, sondern dass auch die baulichen
Gegebenheiten und digitale Ausstattung entscheidend für den
Lernerfolg sind. Die Maßnahmen sprechen für sich und zeigen
das Engagement der Stadt, den Bildungsstandort weiter
auszubauen und zu stärken.

Entwicklung der Schülerzahlen in Krefeld

Die steigende Zahl der Schüler in Krefeld ist ein
bemerkenswerter Trend. Während 1950 Erstklässler in die
Schulen der Stadt aufgenommen wurden, stieg diese Zahl in den
letzten Jahren kontinuierlich an. Im Jahr 2023 haben sich nun
2350 Kinder eingeschrieben, was einen Anstieg von etwa 20
Prozent im Vergleich zu vor fünf Jahren bedeutet. Diese
Entwicklung kann auf verschiedene Faktoren zurückgeführt
werden, darunter die Zuwanderung und die Entwicklung der
Geburtenraten in der Region.

Die Krefelder Schulen, einschließlich der 33 Grundschulen,
verzeichnen zusammen rund 9000 Schüler. Im demografischen
Wandel wird offensichtlich, dass Krefeld als Wohnort für Familien
an Attraktivität gewinnt. Diese Trendwende kann signifikante
Auswirkungen auf die Bildungsinfrastruktur der Stadt haben. Für
die kommenden Jahre ist zu erwarten, dass zusätzliche
Schulplätze und Förderungen notwendig werden, um dem
Anstieg der Schülerzahlen gerecht zu werden.



Forderungen nach besserer Schulbildung

Mit dem Anstieg der Schülerzahlen kommt auch der Ruf nach
einer verbesserten Schulbildung und einer intensiveren
Ausstattung der Schulen. Der Stadtdirektor Markus Schön hat
bereits die Wichtigkeit der Schulrenovierungen hervorgehoben,
wobei 6,8 Millionen Euro in Sanierungsmaßnahmen investiert
wurden. Diese finanziellen Mittel wurden nicht nur zur
Verbesserung der Infrastruktur verwendet, sondern auch zur
Schaffung eines wertschätzenden Umfelds für die Schüler.

Die Digitalisierung ist ein weiterer zentraler Punkt in der
Diskussion um die Schulbildung. Die Stadt hat erkannt, dass für
die Zukunft der Bildung technologische Mittel unerlässlich sind.
Die 14.250 bereitgestellten mobilen Endgeräte sind ein Schritt in
die richtige Richtung, um die Schulen für die digitale Welt zu
wappnen. Dennoch bleibt die Herausforderung, alle
Schulstandorte an das Glasfasernetz anzubinden, um eine
flächendeckende und leistungsfähige Internetverbindung zu
gewährleisten.

Investitionen in die Ganztagsbetreuung und
soziale Programme

Die Ganztagsbetreuung in Krefeld erfährt ebenfalls eine
bedeutende Aufwertung. Mit einer Quote von fast 60 Prozent an
Ganztagsplätzen hat die Stadt langfristig Planung betrieben, um
den Bedarf der Familien zu decken. Die Investitionen von rund
20 Millionen Euro sprechen für sich und zeigen den Willen, eine
verlässliche Betreuung für Schulkinder anzubieten. In den
nächsten vier Jahren sollen zusätzliche 3,5 Millionen Euro in die
Verbesserung der Küchen und Mensen fließen, um die Qualität
der Ganztagsangebote zu steigern.

Das Bundesprogramm „Startchancen“ ist eine wichtige
Unterstützung für Schulen in herausfordernden Lagen. Die
Bereitstellung von 20 Milliarden Euro ist nicht nur eine
kurzfristige Lösung, sondern kann nachhaltige Veränderungen in



der Bildungslandschaft bewirken. In Krefeld können neun
Schulen im Südbezirk von den bereitgestellten Ressourcen
profitieren, was eine signifikante Verbesserung für die
betroffenen Schüler darstellen dürfte. 

Die Kombination aus diesen Initiativen und Investitionen ist
entscheidend für die Schaffung einer erfolgreichen
Schullandschaft, die dich zudem auf die künftigen
Herausforderungen vorbereiten kann.
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